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an manchen Denkmälern mit Reliefdarftellungen gefchmückt, der auch hier mit 
dem Epiftyl durch ein wie ein vortretendes Plättchen geftaltetes Band (Tänia) 
verknüpft wird. Im Innern der Cella herrfcht diefelbe Form des Friefes. If der 
Tempel ein Peripteros, fo hat er im Innern zwei Säulenportiken, die manchmal 
einen Umgang um den Mittelraum bilden. Die obere Portike, zu der man auf 
fteinernen Treppen gelangt, befteht dann aus Säulen von kleineren Dimenfionen. 

Zu diefer plaftifchen Ausftattung kam, um den Eindruck des Tempels zu Bemalung. 
erhöhen, noch eine Bemalung mit verfchiedenen Farben (Polychromie), die 
ihre vollere Wirkung, wie es fcheint, nur auf Fries, Gefims und Giebel erftreckte. 
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Fig. 153, Themistempel zu Rhamnus. 

Diefe prangten in lebhaftem Farbenfchmuck, während das eigentliche Gerüft der 
tragenden Glieder — Säulen und Epiftyl — wahrfcheinlich einen leichteren An- 
hauch von Farbe zeigte, um den blendenden Glanz des weißen Marmors zu 
mildern. Aus diefem Material liebte man die Tempel aufzuführen, und nur wo Material. 
die Gelegenheit oder die Koften zu feiner Befchaffung fehlten, behalf man fich 
mit geringeren Steinarten, die dann mit kräftiger gemaltem Stuck bekleidet wurden. 
Die Triglyphen fcheinen meiftens blau gewefen zu fein, mit ftärkerer Betonung 
der Furchen, die Metopen und das Giebelfeld zeigten dann als Hintergrund für 
die marmornen Bildwerke ein entfchiedenes Roth. Doch kommt auch hier wohl 
Blau vor. Am fog. Thefeustempel zu Athen, einem der edelften Werke der Blüthe- syttem der 
zeit, find fodann die Tropfen gleich dem Plättchen unter der Hängeplatte des come. 
Kranzgefimfes roth, die Viae und das Riemchen unter den Triglyphen (gleich


